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Schafzucht

Auf viele Jahre Landschafts-
pflege in der Heimat des  
Coburger Fuchsschafes blickt 
Dietrich Pax, Gärtnerhof  
Callenberg in Coburg, zurück.

In unserem Betrieb werden zur 
Zeit ca. 200 bis 250 Coburger 
Fuchsschafe auf etwa 30 ha 
Weide und 20 ha Heuflächen 
gehalten. Der Betrieb liegt im 
Coburger Land. Sämtliche Flä-
chen sind durch Bayerische 
Vertragsnaturschutz Program-
me (VNP) bezüglich Bewei-
dung (für fünf Jahre) oder zur 
Heugewinnung mit Schnittzeit-
punkt 1. Juli gebunden. Die 
Größe der Beweidungsflächen 
schwankt zwischen 0,25 ha 
und 4 ha. Überwiegend sind es 
trockene Standorte, z.T. stark 
hängig. Insgesamt sind es ca. 
80 Teilflächen in einem Um-
kreis von 20 km um den Be-
triebssitz. Das Heu wird von 
Landwirten jeweils vor Ort im 
Lohn gemacht und zum Be-
triebssitz gebracht (250 bis 300 
Rundballen und ca. 40 Quader-
ballen). Der Betrieb arbeitet 
nach Bio-Richtlinien.

Die Einzäunung ist mobil mit 
vier Litzen und Akku-Elekt-
rozaungerät. Der Rand wird 
vor dem Zäunen mit einem 
Doppelmessserbalkenmäher 
1,5 m breit vorgemäht. Da-
durch liegen 4000 bis 6000 
Volt am Zaun. Es weiden Grup-
pen von 50 bis 60 Schafe. Etwa 
wöchentlich wird neu umge-
zäunt. 

Das Auf- oder Abbauen der 
Zäune (max. 600 m) dauert ca. 
zwei Arbeitsstunden, Die Scha-
fe werden mit einem PKW-An-
hänger (á 20 Stück) zur Weide 
gebracht. Entfernungen bis zu 
2 km werden, sofern keine 
stark befahrenen Straßen ge-
quert werden müssen, mit zwei 
Personen und einem Hund ge-
trieben, Die Schafe haben zwei 
Beweidungsdurchgänge zu 
leisten, meist von Mitte April 
bis Ende Dezember. Bei jeder 
Wartung (in der Regel alle zwei 
Tage) wird etwas Getreide zum 
„Zahmhalten“ zugefüttert. Co-

burger Fuchsschafe halten wir 
seit 1986. Wir begannen mit 
sechs Schafen vom Hausenhof 
bei Dietersheim aus einer op-
tisch bandbreiten Herde. Kurz 
darauf kauften wir weitere 
sechs Schafe (Züchter Ganter) 
und einen Bock (Züchter Vö-
gerl).

Bis 1992 blieben die Schafe 
in Nordendorf bei Donauwörth 
in unserer Gärtnerei. 1992 sie-
delten wir mit unseren 40 
Schafen nach Coburg um und 
begannen auf 15 ha mit der 
Landschaftspflege.

Ab da begann die (natürli-
che) Selektion auf einen leich-
teren harten Typ, der sich auf 
den Trockenrasen im Coburger 
Land bewährt. Insbesondere 
die Schafe vom Hausenhof wa-
ren geeignet. Die Zwillingshäu-
figkeit nahm ab, die Lammzeit 
konzentrierte sich auf Mitte 
Dezember bis Anfang März. 
Sommerlämmer werden im 
Allgemeinen nicht zuchtfähig.

Besonders tiefrumpfige Ty-
pen mit kurzen Beinen bewähr-
ten sich nicht.

Durch das starke Flächen-
wachstum des Betriebes fand 
fast ausschließlich eine natürli-
che Selektion statt. Nur männ-
liche Lämmer und nicht zucht-
fähige weibliche Lämmer wur-
den geschlachtet oder ver-
kauft.

Alttiere werden bis zum En-
de in der Landschaftspflege ge-
nutzt. Auf Grund hoher Kraft-
futterkosten bei nicht befriedi-
gender Ertragslage für Altscha-
fe ist eine Mästung nicht renta-
bel.

Zwei besondere Typen

Nach Abschluss der betriebli-
chen Flächenwachstums bilden 
sich zurzeit überwiegend zwei 
Typen heraus:

1Das für mich geeignetere 
Fuchsschaf: eher goldgelb 

am Kopf, im Alter heller wer-
dend, eher kleine Ohren, meist 
Bauchwolle, die Nase etwas 
breit, die Klauen z.T. mit hellen 
Streifen, meist ein Lamm, sehr 

gute Muttereigenschaften, 
nicht schreckhaft, vertraut, ge-
nügsam, frisst auch alten Auf-
wuchs sowie Schlehenjungtrie-
be, langlebig (ca. 10 Jahre).

2Deutlich röter, meist keine 
Bauchwolle, langbeinig 

wirkend, mittlerer Rahmen, 
bisweilen schreckhaft, etwas 
ramsnasig, edler schmaler 
Kopf.

Besonders die größere Zahm-
heit des Typs 1 macht den Um-
gang in Treibsituationen, beim 
Verladen sowie bei Gefahr (z. 
B. ein Reh oder Wildschweine 
reißen den Zaun um) angeneh-
mer. Auch sind Keulen und 
Schulter besser ausgeprägt.

Da die Ertragslage in der 
Woll-, Altschaf und Lämmer-
vermarktung unbefriedigend 
ist, versuchen wir an der Kos-
tenseite zu optimieren. 

2007 habe wir eine Bock-
gruppe mit ca. 40 Tieren aufge-
stellt. Diese konnte auch im 
Winter 2008/2009 ohne Stall 
auf Weideflächen mit Baumbe-
wuchs und etwas Zufütterung 
bei Schnee topfit überwintern. 
Durch den starken Verbiss, 
auch der Schlehe, konnte ein 
sehr gutes Pflegeergebnis er-
zielt werden. Allerdings sind 
auch alle Obstbäume ab ca. An-
fang März (Saftanstieg) gefähr-
det. Interessant ist die Band-
breite an Zuwachs, Wolle und 
Form. Deutlich ist, dass sich 
Böcke, zumindest in dieser ex-
tensiven Haltungsform, auch 
noch im zweiten und dritten 
Lebensjahr erstaunlich entwi-
ckeln können.

Einige kritische Töne

Andererseits haben wir fest-
gestellt, dass „aufgeblasene“ 
Lammböcke, wie sie oft ange-
boten werden, keinerlei Garan-
tie für gute Vererbung in der 

Jubiläum

Coburger Fuchsschafe in der Landschaftspflege

Mit diesen attraktiven Ansichtskarten fördert die Arbeitsgemeinschaft 
der deutschen Fuchsschafzüchter die Kommunikation und macht  
Werbung in eigener Sache (Bezug über die AG).
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GruSSwort

Dank für den Erhalt des Coburger Fuchsschafs

20 Jahre Arbeitsgemeinschaft 
der deutschen Fuchsschaf-
züchter sind ein Grund zum 
Feiern, aber sicher auch ein 
Grund, um herzlich Dank zu 
sagen:

Dank für 20 Jahre engagier-
te Vereins- und Züchterarbeit 
unserer Vereins- und Vor-
standsmitglieder – 20 Jahre 
unermüdlicher Einsatz für 
den Erhalt und die Bewah-
rung, aber auch für die Wei-
terentwicklung unserer Co-
burger Fuchsschafe in vielfäl-
tiger Weise.

Ob aktiv als Züchterinnen 
und Züchter, Schäferinnen 
und Schäfer oder als fördern-
de Mitglieder in unserer Ar-
beitsgemeinschaft und dort 
im Vorstand – jeder und jede 
hat auf seine oder ihre Weise 
dazu beigetragen, dass eine 
der schönsten Landschafras-
sen, die Deutschland zu bie-
ten hat, gerettet werden 
konnte.

Ich danke im Namen des 
Vorstandes unseren Gründer-
vätern und -müttern, die eine 
Vision hatten und die sich bis 
heute bei den gut 100 Mitglie-
dern gehalten hat. Es ist uns 
gelungen, eine Schafrasse, die 
fast ausgestorben war und nur 
lokal von Bedeutung war, mit 
Hilfe von zahlreichen Organi-
sationen, wie etwa der Bayeri-
schen Herdbuchgesellschaft 
und auch der Gesellschaft zur 
Erhaltung alter Haustierrassen 
(GEH), zu einer selbstver-
ständlichen Größe im „Schau-
bild“ bei den Landesschaf-
zuchtverbänden in ganz 
Deutschland und darüber hin-
aus zu machen.

Danke an alle, die dies er-
möglicht haben, auch den 
Medien und hier vor allem 
der Fachzeitschrift „Schaf-
zucht“, die für die Belange 
unserer Arbeitsgemeinschaft 
immer ein offenes Ohr hat 
und uns auch zum 20. Jubi-

läum wieder diese Sonder-
beilage ermöglicht hat. 

Ein Dank gilt aber auch al-
len Liebhabern und Züchtern 
der Coburger Fuchsschafe, 
die sich außerhalb der Ar-
beitsgemeinschaft für unsere 
Schafe einsetzen. Auch diese 
Arbeit ist wichtig und viel-
leicht besuchen Sie uns ja 
auf unserer Jubiläumsschau 
vom 19. bis 20. September 
im Museumsdorf Ahorn bei 
Coburg und erleben dort die 
besondere Gemeinschaft der 
Fuchsschafzüchter. Vielleicht 
werden Sie Mitglied oder „in-
fizieren“ sich an einem Virus, 
der „positiv“ ansteckend ist — 
dem Coburger Fuchsschaf!

Viel Spaß mit den Coburger 
Füchsen und auf ein baldiges 
Treffen in Ahorn.

�T horsten Weber, 
1. Vorsitzender der 

Arbeitsgemeinschaft  
der deutschen  

Fuchsschafzüchter

Landschaftspflege bieten, 
eher im Gegenteil. Im Jahr 
2009 haben wir eine ca. vier 
bis acht Wochen verschobene 
Lammzeit, eventuell bedingt 
durch die Blauzungenimp-
fung 2008 (siehe „Schaf-
zucht“ 1/2009, Seite 12). In-
wieweit die Lämmer durch 
die trockene Sommerzeit ei-
nen schlechten Zuwachs ha-
ben werden (oder ob in ei-
nem eventuell nassen Som-
mer die Pflegeleistung durch 
die noch jüngeren Tiere man-
gelhaft ist), ist noch offen.

Das VNP lässt hier leider 
keinerlei Spielraum zu. Das 
natürliche Zuwachsen und 
alle paar Jahre stattfindende 
Nachpflegen war den VNP-
Erfindern leider unbekannt, 
so dass eine Art „Kleingarten-
heckenschneide-Mentalität“ 
gefordert ist.

Weiteres Ungemach droht 
aus der Definition, was eine 
„Weide“ oder eine nicht prä-
mienfähige „Hutung“ ist, und 

damit dem Verlust der Grund-
förderung.

Wenn hier nicht eine Klar-
stellung oder ein finanzieller 
Ausgleich durch den Natur-
schutz geschaffen werden 
kann, droht das „Aus“ zumin-
dest für viele Flächen unter 
einem Hektar Größe.

Nach Abzug aller Kosten 
entsteht eine Verwertung von 
ca. 8 Euro brutto pro Arbeits-
stunde – zu wenig, um einen 
qualifizierten Mitarbeiter zu 
bezahlen.

Hier wird sich die Gesell-
schaft entscheiden müssen, 
was ihr die Dienste der Schä-
fer am Naturschutz wert 
sind.

Insgesamt kann das Cobur-
ger Fuchsschaf in seiner an-
gestammten Heimat – und 
natürlich in ähnlichen Bioto-
pen – bei entsprechender Se-
lektion auch in der mobilen 
Koppelhaltung für die Land-
schaftspflege empfohlen wer-
den.� «

Dieser Wunderwidder hatte 
den Kindern, Phrixos und Hel-
le‚ des thebanischen Königs 
Athamas das Leben gerettet. 
Ihre Stiefmutter wollte sie we-
gen einer Hungersnot opfern. 
Da half die leibliche Mutter den 
Kindern, sie schickte ihnen den 
goldenen Widder. Dieser nahm 
die Kinder auf seinen Rücken 
und trug sie gen Osten fort. Auf 
dem Weg fiel Helle ins Meer, 
Phrixos gelangte dagegen 
wohlbehalten nach Kolchis im 
Osten des Schwarzen Meeres, 
wo er von König Arietes aufge-
nommen wurde und dessen 
Tochter Chakiope zur Frau er-
hielt. Den hilfreichen Widder 
opferte Phrixos dem Gott Phy-

Aus der Sagenwelt

Widder mit dem Goldenen Vlies
Der Gott des Meeres Poseidon soll das schöne Mädchen 
Theophane in ein Schaf verwandelt und sich ihr als Widder 
genähert haben, das Ergebnis war ein goldwolliges Lamm.

xios. Das Vlies wurde von ei-
nem Drachen bewacht. Argo-
nauten unter der Führung des 
Iason sollten das Vlies seinem 
Onkel Pelias bringen, danach 
sollte er die Herrschaft von Iol-
kos in Thessalien übernehmen. 
Iason konnte den Drachen 
überwältigen und das Widder-
fell rauben. Als lason mit dem 
Fell heimkehrte und dieses Pe-
lias präsentierte, weigerte sich 
dieser, auf den Thron zu ver-
zichten. Schließlich konnte nur 
Gewalt Gerechtigkeit schaffen.

Was in Iolkos aus dem Wid-
derfell geworden ist, ist nicht 
überliefert.	 Gekürzt aus  
� „Labyrinth des Minotauros“

� von A. u. R. Polke

Agrar Shop –
Müller’s Schäfereinkauf

Inhaber: Gabriele Müller

Am Römerbrunnen 10, 85609 Aschheim
Tel. (0 89) 904 37 77
Fax (0 89) 90 46 97 86

http://www.asm-aschheim.de
E-Mail: info@asm-aschheim.de

Niedrige Preise · Beste Qualität ·
Rasche Lieferung · Guter Service ·

Fachkundige Beratung

garantiere ich Ihnen aufgrund
meiner langjährigen Erfahrung.

Auszug aus meinem Sortiment:
Elektronetze · Weidezaungeräte · Weidezaun-
geräte-Zubehör ·KabelundZuleitungen ·Wei-
dezaun-Pfähle · Haspeln · Litzen · Bänder ·
Drähte · Isolatoren · Verbinder · Tore · Klei-
dung · Hüte · Schäferhemden, auch für Kinder
· Schäferschippen · Fanghaken · Halsriemen ·
Kopfhalfter · Klauenpflegewagen · Klauen-
scheren · Klauenpflegemittel · Messer · Vieh-
zeichenstifte · Schafzeichtenfarbe · Farbblock
· Schafzeichenstempel · Kerbzangen · Ohr-
marken · Ohrmarkenzangen · Tätowierzangen
Tätowierziffern · Tätowierbuchstaben · Täto-
wierfarbe · Kastrierzangen · Spannzangen ·
Gummiringe · Tränken · Sauger · Flaschen ·
Revolverspritzen · Kanülen · Eingabespritzen
· Lammretter · Vorfallbügel · Schafscheren ·
Schafschermaschinen · Schermesser und
Kämme · Stangenschmiergel · Ersatzteile ·
Bockschürzen · Waagen · Hunde-Halsketten ·
Anlegepflock · Hundekette · Blitz-Betäu-
bungsanlagen · Weidefutter-Automaten ·
Durchlaufwannen ·Anhänger-Bolzen an Zug-
maschine ·Hühner-Futter- undTränkeautomat

Fordern Sie das Warenverzeichnis an!
Selbstverständlich erhalten Sie von

mir auch ein Angebot!
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